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Herr K Eugen Wichler's neue Zeitung.
^ ^ e n  Richter war schon seit Langem m it de. .............

Presse unzufrieden; sie tra f offenbar den rechten Ton 
U 'M E^Ochloß er sich denn, dem Bedürfniß der B e rline r 
"Kgkg,' 's itt l ic h e r Lektüre durch Begründung einer neuen Zeitung 

D ie  Probenummer des neuen B lattes, welches 
A ! s e ^  -'Freisinnige Zeitung" trägt, liegt jetzt vor. D ie ge- 

^ liitli»  In n ig e n  B lä tte r schweigen das neue Unternehmen ge- 
'te^H Briefkasten der Probenummer w ird bestätigt,
< V e r  Zurren Rud. Mossc ( „B e r t .  Tageblatt"), Rud. Ullstein 
ißtPlerx.' D r. Rosenbaum und Hugo Polke („F re ie  Z tg .") ,
sz iM t », fü r den Max Hirsch'schen „Gewerkverein", die chc- 
iH rineS das Erscheinen der „Freisinnigen Z tg "

Mete "  . ^ "s tra ts  abgelehnt haben. D ie „Kreuzztg." be-
von dem Umsichgreifen einer antisemitischen 

s>^"rrhalb der freisinnigen Partei. D ie  oben genannten 
nie ^elieiv!^ durchweg Juden. S o llte  vielleicht Herr Eugen Richter 
 ̂ ! bur stst*" E>ie —  Antisemiten gegangen sein? Oder war 

^  . Anhänglichkeit jener Zeitungsverleger fü r ihre
tat» "bez „ sie veranlaßte, die Ankündigung eines Konkurrenz- 
öüŜ ^ lvon ^P^N rn nicht zuzulassen? M ag dem sein, wie 

>?jE» ^  ist nicht recht von ihnen, es ist undankbar gegen
^ u n d ? ^st^en, von dessen geistigen Brosamen sie seither ge- 

Ä?^eae»b Ä^ig weiter leben werden. UcbrigenS würde nach der 
,'i- "Probenummer die Konkurrenz wirklich kein Risiko laufen, 

8°. toh„ dein "Euen B la tt  Reklame machte. An der Spitze der
^  ^  steht ein Gedicht des unvermeidlichen Fortschritts- 
eiNM D - . dkrt Träger, auS deni w ir erfahren, daß „Uebermacht 
- °'^racht" dem deutschen Freisinn „ein schmähliche« Ende 
l s 't js i^ . diul urch daß „jeder echte deutsche M ann von Geburt

^Eracht" dem deutschen Freisinn „ein schmähliche« End 
^ > N n i n d a ß  „jeder echte deutsche M ann von Gebur.

voliuk^ Meisten mögen wohl aber nach der Geburt
lebern, 1 .^ Anschauung wechseln, denn wo käme sonst die 

der H err RechtSanwalt Träger also ab- 
7^  S-Nn^i --Kurzsichtige Thoren —  I h r  stachelt den S in n  des 
zlPNst ^gen Knechts, . . . besteuert da« B rod, verzollt da« Licht.

,e>s'like «r schwungvoll, daß die „F rc is . Z tg ." , vom Ge>
Z k t am Baume des Freisinns entsprossen, als Banner

s„?.E" setzen soll. N u r schade, daß fü r das Banner nicht 
aff»t re« Papier ausgewählt wurde. D er Leitartikel hat 
« l^ l t i» ,  ^"täuscht. W ir  waren begierig zu hören, was der rede' 
, ^  von dieser Stelle aus zum Volke reden würde.

M  ^  " " i r r  der Ueberschrift „Kanzler und Ab-
geistige Anleihe bei der „M agd. Z tg ." Die 

. sänken -^ » rg e r in  hatte in einem A nfa ll von Altersschwäche den 
holden,.,'" öie W elt gesetzt, daß, wenn die fortschrittlichen unl 

e r M a l i s c h e n  Abgeordneten die verfassungswidrig eingc- 
^ P ie id iä te n  wieder herausgeben müßten, auch der Reichs 

^  ^  Fia» ! "  Theil gewordene Ehrendotation an den preußi- 
^ " der abzutreten hätte. Dieser wunderliche E in fa ll wird 
a flÄ t: " ^ ' s -  Ä tg ." einfach va riir t. A rt. 32 der ReichSversassung 
,. , "  M itg lieder de« Reichstag« dürfen al« solche keine
' I7" « 7  °der Entschädigung beziehen." I n  der Richter-ParisiuS'- 
^ ^ S e t ' h , j ? / K o r r e s p o n d e n z "  ist seiner Ze it ausdrücklich 

^  > worden, daß ein Diätenfonds gebildet wurde, aus dem

fortschrittlichen nicht in B e rlin  wohnhaften Abgeordneten eine 
Entschädigung von 500 M k. pro Session gewährt werden sollte. 
Es handelt sich hier ausdrücklich um eine Entschädigung bezw. 
Besoldung, welche die Abgeordneten als solche beziehen sollten, 
und es ist geradezu ein kindischer Verdrehungsvcrsuch, wenn jetzt 
jener Geldbezug als ein Ehrengeschenk hingestellt werden soll. 
Wenn ein Abgeordneter irgend ein Jub iläum  feiert und bei diesem 
Anlaß von seinen Parteifreunden, sei es in seinem Wahlkreise 
oder in seiner Fraktion, ein Ehrengeschenk, einen Beweis der A n­
erkennung, ein Angebinde erhält, so w ird es keinem vernünftigen 
Menschen einfallen, darin einen Verstoß gegen die Verfassung zu 
erblicken. D arum  handelt es sich aber bei dem fortschrittlichen 
Diätenfonds nicht, sondern um eine regelmäßige Besoldung von 
Abgeordneten. Es ist recht charakteristisch, daß da« erste, was 
unter dem neuen „B anner der Freiheit" geschieht, die Vertheidigung 
einer Verletzung von Gesetz und Verfassung ist. Nicht minder 
charakteristisch ist, daß gleich darauf eine schärfere Heranziehung 
des Kapitals zu den öffemlichen Lasten bekämpft w ird, um die 
„ in  erster und zweiter Klasse sitzende» Z insrcn tncr" zu ködern. 
Ob sie wohl kommen werden? Auch Witze macht die neue 
Rlchter'sche Zeitung: Nachstehend eine Probe: „D e r AdelStag 
soll nicht, wie ursprünglich beabsichtigt war, erst im  Februar 1886, 
sondern bereits im  Oktober in B e rlin  abgehalten werden. Der 
Schriftführer der Adelsgenossenschaft fordert die M itg lieder zur 
Unterstützung eines dahin gehenden Antrags auf. Dem Vernehmen 
nach w ird, wie w ir  von anderer Seite erfahren, im  Oktober auch 
ein Schulze- und M üllertag stattfinden " Schulze- und M ü llrr ta g  
—  merkst D u  den Witz, verehrter Leser. Sehr geistreich, nicht 
wahr? —  S o  flattere denn stolz im  S turm e der Reaktion, D u  
Banner der Freiheit, und sammle um Dich die ZinSrentner erster 
und zweiter Klasse und rühre ihre Herzen, damit der D iäten­
fonds der Partei überfließe vom Golde allein selig machender 
W ährung!

F ü r die n ä c h s M ^T a g ^w k d ^w 1 e ^m ? n  der „N a t. Z tg ." 
aus M adrid  telegraphirt, in M adrid  eine imposante Volksdemon­
stration vorbereitet, in  welcher das Recht S p a n i e n «  auf  die 
K a r o l i n e n i n s r l n  betont werden soll. Gleichzeitig w ird 
dem Gerücht Ausdruck gegeben, daß eine Anzahl Personen, welche 
preußische Orden besitzen, sie zurückgesendet haben sollen. D as 
wäre einfach kindisch, und m it dem Recht Spaniens ist eS eben, 
wie bereits von verschiedenen Seiten anerkannt ist, nicht weit her. 
DaS „M 6 m . d ip l"  meldet zu der Angelegenheit, da« englische 
Kabinet habe erklärt, sich in den Protest Spaniens gegen die An- 
nektirung der Karolinen nicht mischen zu wollen. Lord S a liS - 
bury weigere sich, die Intervention sowie die Ansicht Englands 
auSzusprcchen. Lord S a lisbury  thut jedenfalls sehr klug daran, 
nicht zu interveniren, die diplomatischen M ißerfolge des letzten 
englischen KabinetS könnten sich leicht auch beim jetzigen wieder­
holen. Von anderer Seite w ird aus M adrid  gemeldet, die spa­
nische Regierung drohe, die kommerziellen und diplomatischen 
Beziehungen m it Deutschland abzubrechen, fa lls letzteres nicht auf 
die Besetzung der Karolinen verzichte. Zwei spanische Kreuzer 
hätten bereits von der Jap-Jnse l Besitz ergriffen. Fürst B iS - 
marcks Antw ort auf die spanische Protestnote sei angeblich aus- 
weichend, drückte jedoch die Bereitw illigkeit aus, die Ansprüche 
Spaniens zu prüfen. S tim m t letzteres, so wären die obigen 
Drohungen nicht am Platze. Spanische B lä tte r geben übrigen« 
selbst zu, daß da« spanische Kabinet, obwohl e« seit Langem von 
den Plänen Deutschlands unterrichtet gewesen, nichts gethan habe, 
denselben durch eine Besetzung der Karolinen-Jnseln zuvorzukommen.

F ü r d i e K a i s e r b e g e g n u n g  i n K r e m s i e r  ist folgen­
des offizielle Programm festgestellt worden: Am 25. d. M .  
treffen die russischen Herrschaften in Szczakowa ein, wo die­
selben durch den kommandirenden .General, den KorpSkomman- 
danten und den Statthalter von Galizien empfangen werden. An 
den Landesgrenzen Schlesiens und MährenS erwarten der LandeS- 
präsident und der S tatthalter die hohen Gäste. D er Kaiser und 
der Kronprinz fahren denselben bis Hullein entgegen. Am  Bahn­
höfe in Krcmsicr, wo die Z iv il-  und M ilitärbehörden und eine 
Ehrcnkompagnie aufgestellt sind, begrüßt die Kaiserin die russischen 
Herrschaften. I n  der erzbischöflichen Residenz werden dieselben 
von dem Obersthofmeister und dem Zeremonienmeister erwartet 
und in den S aa l geleitet, woselbst die übrigen Würdenträger 
vorgestellt werden. Nach dem D ine r findet in der Residenz im  
engen Kreise eine Theatervorstellung statt, daran schließen sich 
Thee und Souper. Am 26. dS. ist eine Jagd in Aussicht ge­
nommen, auf welche ein Dejeuner fo lg t; vor der Abreise der 
Gäste findet das D iner statt. I n  Kremsier strömt die Bevölke­
rung MährenS und Schlesiens massenhaft zu. M i t  Rücksicht auf 
die große Fremdenmcnge wurde am 20. bereits ein ständiger 
Sicherheitsdienst auch bei Nacht eingeführt.

Weder die englische Regierung noch Lord Lyon« haben es bisher 
der Mühe werth gehalten, auf die maßlosen Angriffe R ö c h e - 
f o r t S  in der Angelegenheit PainS zu reagiren. Unter dem 
Vorsitze RochefortS w ird  nun nächsten Mittwoch in P a ris  eine 
gegen die englische Regierung gerichtetes Entrüstungsmeeting ab­
gehalten werden. D e r „TempS" äußert zu der F rage: er wisse 
daß Lord Lyons, der so beliebt sei, nicht gefährdet werden könne, 
und daß in F  r  a n k r  e i ch, wo man seiner Haltung während 
des KriegcS eingedenk sei. die Stellung der Botschafter nicht 
durch die Heftigkeit gewisser B lätter eine Aenderung erfahren 
könne. —  I n  Marseille hat sich die Zahl der Choleratodesfälle 
plötzlich verdoppelt. Gestern betrug die Zahl derselben 69, in 
Toulon verstorben 2 Personen an der Cholera.

I n  L y o n  herrscht große Aufregung Wie der K. Z . tele­
graphisch gemeldet w ird, hat die Arbeiterkrisis von neuem be­
gonnen. 4000 Weber verlangen drohend die Ausführung der 
neuen Tarife .

I n  R o m  und S p e z z i a  sind zwei Personen, und zwar 
ein ehemaliger päpstlicher Zuave französischer Nationalitä t, G ra f 
Charles des DorideS, und ein Unterbeamter des Marinekomman­
dos in Spezzia, Lionello Vecchi verhaftet worden, weil sie im  
Verdachte stehen, der französischen Regierung die Pläne sämmt­
licher i t a l i e n i s c h e r  Küstenfortifikationen, Pläne von Panzer­
schiffen rc. ausgeliefert zu haben. Eine sofort in den Archiven 
angestellte Untersuchung ergab zwar keinen Verlust an Dokumenten 
doch fand man große Unordnung im  Marine-Archiv zu Spezzia, 
dem Kriegshafen Ita lien« , so daß man befürchtet, daß Abschriften 
genommen und verkauft worden sind. D ie  Verhafteten leugnen 
in der Hauptsache das Verbrechen; der Franzose behauptet nur 
nichtgeheimeS M a te ria l von Vecchi erhalten zu haben. I n  Ita lie n  
herrscht ob des Vorganges große Entrüstung und Bestürzung.

I n  e n g l i s c h e n  Kreisen, welch« dem dortigen Auswärtigen 
Amte nahestehen, w ird  erzählt, S a lisbu ry  sei es gelungen, sich 
m it dem Fürsten BiSmarck in Betre ff der großen politischen 
Fragen zu verständigen; doch sei eS natürlich nicht bis zu einer 
förmlichen Allianz gediehen. Durch Gewährung von Konzessionen 
sei es Lord S a lisbury  gelungen, eine geeignete Basis fü r die 
Unterhandlungen der beiden Kabinete herzustellen. Angesichts der 
Abhängigkeit de« KabinetS von den kommenden Wahlen handle 
es sich indessen erst um Vorbereitungen und PourparlerS. B e ­
wahrheiten sich diese Vermuthungen, so segelt S a lisbu ry  m it

An der Küste von Afrika.
Seebild von R e i n h o l d  W e r n e r .
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h"st Recht", erwiderte er, „aber nur der Anfang unsere« 
eE f̂fen st öethan. Das Schwierigste steht noch bevor und w ir  

ei, Beistandes der guten Geister mehr als je. D er 
!s)Ist ist d - , 'He Hafen der un« frei macht, ist S ic rra  Leone aber

die Weg über da« große Wasser zu finden. Dazu fragen 
i V s tp tz , und den M ond und die Sterne, die sie m it ihren 

de» N, Wasser herunter zu komme», und
" " g  zu zeigen. Ebenso bin ich auch der Einzige von 

E 'v  " ein ^  je an B o rd  eines Schiffes gewesen ist, und
«» > " kommt, dann verstehen Jene nichts von Tauwerk
' '  ^  sie können nicht die Masten klettern, der W ind

»dir " "d  " " 6  5 " '"  S p ie l des Meeres machen, so
, 2 »"* .st^ch durch Hunger und D urst verderben.

« ei« 'st Ooao da, der un« gewiß helfen w ill, aber er ist 
Knabe und die Gestirne zu fragen, versteht er 

Von den Passagieren, denen ich das Leben geschenkt, 
E ^stte  etwa- Böses gethan, obwohl sie früher gegen

Kani.« "u te  grausam genug gewesen sein mögen, ist der eine 
^  .U"' C r kann den Weg angeben, aber wer steht dafür,

. ?  w.a« falschen einschlägt, der un« an einen O r t  führt,
wieder zu Sclaven macht, um un« noch viel grau- 

o» quälen, als bisher, oder uns auS Rache zu tödten. 
h w kkx. ^ s a ,  machen mich so ernst. An alle die« habe 

Dn« bisher nur an unsere F re ihe it."
''lsiu ^  Mädchen stand längere Ze it sinnend da. S ie  hatte 

« e g riff von den sich aufthürmenden Schwierigkeiten ge­

habt, die M ingo'S  Worte ih r zeigten und deren großes Gewicht 
sie vollständig begriff, doch ihre jugendliche Elasticität ließ sie 
die Zukunft nicht so schwarz ansehen, wie der ältere erfahrene 
Freund.

„Fasse M u th !"  tröstete sie ihn, „ich kann nicht annehmen, 
daß die guten Geister uns aus so großer Noth geholfen haben, 
um uns dennoch zu verderben und ich hoffe deshalb auch auf ein 
gutes Ende. Ich  bin jung und kräftig und es w ird  m ir auch 
nicht schwer, etwa« zu begreifen.. Lehre mich, wie man ein 
Schiff steuert, die Segel handhabt und D u  sollst Dich bald auf 
mich verlassen können." Ih re  Zuversicht verfehlte nicht, auf 
M ingo eine gute W irkung zu üben.

„ Ic h  w ill nicht hinter D ir  zurückstehen", sagte er, „und eben­
fa lls den guten Geistern vertrauen, jedenfalls aber das meinige 
dazu thun, um alles zum Besten zu führen. Zunächst werde ich 
versuchen, Ordnung zu schaffen und Gehorsam in  Jene dort zu 
bringen. A u f einem Schiffe kann nur Einer befehlen und die 
klebrigen müssen gehorchen, sonst ist eS verloren, das habe ich bei 
den Engländern gesehen."

E r nahm, während die von ihren Kanieraden entfesselten 
Neger jetzt sämmtlich auf das Deck kamen, um sich den tollsten 
Ergüsse» der Freude zu überlassen, drei oder vier der Männer 
bei Seite und hielt m it ihnen ein längeres Gespräch, in dem die 
zunächst zu thuenden Schritte berathen wurden.

Nach Beendigung der Berathung ging M ingo m it ihnen zu­
nächst in da« Deckhäuschen, um der Waffenkiste fü r sich und seine 
Begleiter Pistolen und Säbel zu entnehmen, dann die Kiste zu 
verschließen und den Schlüssel zu sich zu stecken. Alsdann rie f er 
sämmtliche Schwarze zusammen, um, so w ' S fü r nöthig 
hielt, ihnen die Sachlage auseinander zu setzen und ihnen be­
greiflich zu machen, daß nothwendig ein Kapitän gewählt werden 
müsse, dem alle unbedingten Gehorsam zu leisten hätten. Natürlich 
fiel die W ahl auf ihn selbst, nicht nur weil er da« BrfreiungS-

wer! gethan, sondern auch weil er der Einzige war, der etwa« 
vom Schiffswesen verstand.

E r begann sein neues Am t damit, daß er die drei Passa­
giere entfesseln und an Deck bringen ließ. Todtenbleich waren 
dieselben darauf vorbereitet, die Rache der Neger und einem 
qualvollen Tode zu verfallen, doch M ingo  hatte andere« m it ihnen 
im S in n .

„ I h r  seid in unserer G ew alt", redete er den Kapitän, der 
englisch verstand, in dieser Sprache an, „und ich wünsche, daß 
I h r  die« nicht vergeßt. I h r  habt Euch nicht an den M iß ­
handlungen bethciligt, welche die SchiffSbesatzung täglich so grau­
sam über uns verhängte, und deshalb w ird Euer Leben geschont. 
Ich beabsichtige m it dem Schiffe nach S ie rra  Leone zu segeln 
und verlange von Euch, daß I h r  m ir behülflich seid. I h r ,  Kapitän, 
werdet den Weg angeben, welchen w ir  zu nehmen haben. G laubt 
jedoch nicht, daß I h r  uns täuschen könnt I n  dem Augenblicke, 
wo I h r  die« versucht oder uns in eine Gegend führt, wo w ir  
anderen Sklavenschiffen begegnen, seid I h r  und Eure beiden Ge­
fährten verloren, während I h r  in  S ie rra  Leone frei gehen 
könnt, wohin I h r  wollt. Eure beiden Gefährten werden m it 
Schiffsdienst thun. Laßt sie sich aber hüten, irgend etwa« V er­
dächtiges zu unternehmen, sie sind sonst unbedingt dem Tode 
verfallen."

D er zitternde Kapitän versprach alle« und M ingo  bestimmte 
darauf fü r jeden der Weißen zwei bewaffnete kräftige Neger, 
welche jene bei Tag und Nacht zu überwachen hatten. Dann 
suchte cr zwanzig der intelligentesten Schwarzen fü r den Schiff»- 
dicnst aus, theilte sie in zwei Wachen und belehrte sie so gut e« 
ging über ihre Obliegenheiten. E r selbst kommandirte die eine 
Wache und während der andern blieb Adsa auf dem Deck, 
auf deren Klugheit und Thatkraft er sich am meisten verlassen 
konnte. E r und Joao steuerten m it den portugiesischen Matrosen 
abwechselnd. (Forts, fo lg t.)



allen Kräften bereits im Fahrwasser des KabinetS Beaconöfield, 
wobei sich England bedeutend besser stand als bei GladstoneS 
ewigem Laviren. I n  der afghanischen Frage steht der „T im eS "- 
Meldung von einem Zusammenstoß zwischen russischen und afgha- 
nischen Truppen am Zulfikarpaß, der „beinahe" stattgefunden hat, 
eine höchst friedliche Auslassung des Petersburger „H ero ld" 
gegenüber. LaS B la tt  bestätigt, daß Rußland wegen des Z u l- 
fikarpasscS keinen Krieg beginnen werde. Nachdem die russische 
Regierung vor einigen Tagen die an O r t  und Stelle aufge­
nommene telegraphische Spezialkarte der afghanischen Grenze er­
halten habe, verzichte sie auf die Einverleibung des als Z u lfika r­
paß bezeichneten Gebietes. Allerdings spricht der „H e ro ld " „dem 
Vernehmen nach", aber man darf bei dem Charakter des B lattes 
an der Richtigkeit des Gesagten nicht zweifeln, und eS steht so­
m it zu erwarten, daß der Kelch an den Betheiligten ungcleert 
vorübergehe.

I n  B r a s i l i e n  hat sich ein neues M in is te rium  gebildet, 
welches folgendermaßen zusammengesetzt ist Botegipe, Aeußeres; 
Mamroe, In n e re s ; Belisario , Finanzen; Delplucio Jus tiz ; 
Junqucira, K r ie g ; Chaves M a r in e ; Padro, öffentliche Arbeiten, 
Handel und Ackerbau.

Deutsches Aeich.
B erlin , 22. August 1885.

—  D er von den preußischen Bischöfen zu Fulda am 7. d. 
M . beschlossene H irtenbrief w ird heute in der Centrumspresse ver­
öffentlicht. E r dankt den Katholiken fü r die bewiesene Einheit, 
Festigkeit und Treue, beklagt daß die heranwachsende Jugend 
während der Z e it ihrer Ausbildung vielfach Eindrücken preisge­
geben sei, die das katholische Gefühl verletzen, glanbenSfriedliche 
Zweifel anregen und die Herzensreinheit vergiften, sowie daß die 
Zah l der Priester zu gering sei und die eifrigen OrdenSmänner 
in der Ferne weilen müßten, und schließt m it der Mahnung, fest­
zustehen im  Glauben und lieber Alles zu leiden und zu dulden 
als die Kirche oder ihre Lehren im  Geringsten zu verläugnen.

—  Unter Bezugnahme auf die von den Regierungen der 
BundeS-Seestaaten wegen der gesundheitspolizcilichen Kontrole der 
Seeschiffe erlassenen Vorschriften macht der Reichskanzler bekannt, 
daß der Hafenplatz Marseille als der Cholera verdächtig anzu­
sehen ist.

—  Nachdem in den umfangreichen, vor Kurzem erlassenen 
neuen Bestimmungen über das VerdingSwesen die entbehrlichen 
FrcmdauSdrücke, welche sich in  dem alten W ortlaut in großer Zah l 
vorfanden, durch entsprechende deutsche Bezeichnungen ersetzt 
worden sind, hat der M in is te r der öffentlichen Arbeiten neuerdings 
in  einem die Form  der amtlichen Berichte betreffenden Erlasse 
den Nachgeordneten Behörden ausdrücklich den Wunsch kundgegeben, 
daß in den Berichten derselben, „soweit gleichbedeutende deutsche 
Ausdrücke zur Verfügung stehen und nicht amtlich festgestellte 
oder solche Bezeichnungen in Frage kommen, welche im Laufe der 
Ze it in  die deutsche Sprache aufgenommen sind," die Anwendung 
von Fremdwörtern thunlich vermieden werden möge.

—  D ie  in Eisenach tagende Generalversammlung der deut­
schen Eisenindustriellen beschloß gestern eine Dankadresse an den 
Reichskanzler Fürsten BiSmarck, fü r die Förderung der Kolonial- 
bestrebungen, durch welche der internationale Verkehr und Export 
gehoben werde.

—  D er Verein der deutschen Glasindustriellen hält am 14. 
September in B erlin  seine diesjährige Generalversammlung ab. 
Alle Theile des Reiches sind in dem Vereine vertreten. Am 
folgenden Tage findet die erste ordentliche GcnossenschaftSocr- 
sammlung der deutschen GlaS-BerufSgenossenschaft statt.

—  Nach einer aus Sansibar hier bei der „N . A . Z ."  ein- 
getroffenen telegraphischen Meldung vom 31. ist der bekannte 
Afrikareisende D r .  Reichard wohlbehalten in Usazara eingetroffen.

Hamburg, 22. August. Kongreß fü r Reform und Kodi­
fikation des Völkerrechts. Ueber die gestrige NachmittagSsitznng 
w ird  noch gemeldet: Eine von D r  Sieveking beantragte Reso- 
lu tion, allgemein interessirende Resultate von See - U n fa ll-U n te r­
suchungen unter den Regierungen gegenseitig auszutauschen und 
den zur Patent-Entziehung befugten Behörden zu gestatten, das 
Patent nur auf Ze it zu entziehen, wurde m it großer Mehrheit, 
der letzte The il m it 21 gegen 4 Stim m en, angenommen. —  DaS 
gestern Abend von dem Senat im  „Hamburger H of" zu Ehren 
des Kongresse» gegebene D iner verlief äußerst glänzend. B ü rge r­
meister Weber brachte das Hoch auf Se. Majestät dni Kaiser 
auS; S i r  Travers Tw iß  toastete auf die S tadt Hamburg, 
Bürgermeister Pctersen auf den Kongreß.

Ausland
S t. Petersburg, 22. August. Der Kaiser empfing gestern 

in  Peterhof die zu Offizieren beförderten Zöglinge der M i l i tä r ­
schulen.

S t. Petersburg, 22. August. D er „H ero ld" w ill auS gut 
unterrichteter Quelle wissen, daß die russische Regierung, nachdem 
sie vor einigen Tagen die an O r t und Stelle aufgenommene topo­
graphische Spezialkarte der afghanischen Grenze erhalten, sich ent­
schlossen habe, nicht weiter an die Einvcrlcihung des als Zulsicar- 
paß bezeichneten Gebiets festzuhalten. Gleichzeitig glaubt das ge­
nannte B la t t  mittheilen zu können, daß die Nachricht des N orth- 
China-Herald, daß Korea sich unter die russische Oberhoheit ge­
stellt habe, vollständig erfunden sei. D ie  russischen Gesandten in 
China und Japan seien bcaufragt, diesen Regierungen zu ver­
sichern, daß Rußland m it Korea keinerlei Abmachungen getroffen 
habe.

S t. Petersburg, 23. August. D er RegicrungSbotc meldet 
die in der letzten Nacht erfolgte Abreise des Kaisers und der 
Kaiserin, welche sich, begleitet von dem Thronfolger, dem Groß­
fürsten Georg Alexandrowitsch, sowie dem Großfürsten und der 
Großfürstin W lad im ir Alexandrowitsch, zum Besuch des Kaisers 
von Oesterreich nach Kremsier begeben haben. Außerdem befanden 
sich im  Gefolge der M in is te r des Kaiserlichen Hauses, G ra f 
Woronzvw-Daschkow, und mehrere Hofchargcn. An der Grenze 
werden sich dem Kaiserlichen Zuge anschließe»: der M in is te r des 
Auswärtigen von GierS, der österreichische M ilitär-A ttache, Oberst- 
Lieutenant Klepsch, der Kammerherr G ra f LambSdorf, der 
Kammerjunker von GierS, der Kommandeur des Kexholm'schen 
Garde-RegimentS, Panintin , und der Kommandeur der ersten 
Kompagnie dieses Regiments.

PariS, 21. August. Eurem Telegramme des .„W . T . B . "  
zufolge hat der französische Kriegsminister angeordnet, daß die 
Truppen der Garnison von Toulon zerstreute Quartiere außerhalb 
des Platzes beziehen sollen; auch die ai muten Kriegsschiffe werden 
den Hafen von Toulon verlassen. Zugleich sind Anordnungen ge­
troffen, um Brest zum AuSgangshafcn fü r die Sendungen nach 
Cochinchina und Madagaskar zu machen.

London, 21. August. D ie  „T im es" zufolge ist, wie die 
„F rk f. Z tg ." meldet, nachstehendes Telegramm vom S u ltan  von 
Sansibar in London eingetroffen: „ W ir  haben uns damit einver­
standen erklärt, das deutsche Protektorat über Usagara, Ukami, 
Unguru, Usegua und W itu  anzuerkennen, aber erst nachdem uns 
ein U ltim atum  gestellt worden w ar."

London, 21. August. D er „T im e s " w ird aus Mesched vom 
20. d. M . telegraphirt, daß eS am 13. d. M .  beinahe zu einem 
Zusammenstoße zwischen russischen Vorposten und Afghanen bei 
Keratepe, 18 M eilen von Chamanibiad gekommtn wäre. Einige 
russische Kavalleristen hätten sich Keratepe genähert, die Afghanen 
sich zur Vertheidigung vorbereitet. A ls  sodann der russische 
O ffiz ier seinen Leuten befohlen habe, sich schußfertig zu machen, 
sei zufällig der Karabiner eines russischen Kavalleristen loSge- 
gangen und habe den russischen O ffiz ier verwundet. D ie  russi­
schen Kavalleristen seien hierauf von den Afghanen festgehalten. 
Diese letzteren hätten alsdann Instruktionen von Herat erbeten. 
D er verwundete russische O ffiz ier sei nach Chamanibaid gesandt. 
D er Zwischenfall gelte jedoch als beigelegt.

London, 32. August.. Heute Nachmittag fand im Hydepark 
zur Unterstützung der von der P a ll M a ll Gazette angeregten und 
sodann von mehreren Bischöfen, PairS, Deputirten und zahl­
reichen politischen Persönlichkeiten begünstigten Bewegung zum 
Schutze junger Mädchen eine öffentliche Versammlung statt. 
Etwa 30,000 Personen waren anwesend. Von I I  Tribünen 
aus wurden zahlreiche Reden gehalten und sodann Resolutionen 
angenommen, nach denen die B ürger aufgefordert werden sollen, 
die Behörden bei der Ausführung des von dem Parlamente zum 
Schutz junger Mädchen angenommenen Gesetzes zu unterstützen.

A lg ier, 31. August. I n  der Nähe von Bona sind W ald­
brände entstanden, welche sich augenblicklich zehn Kilometer weit 
erstrecken; man fürchtet, daß sich dieselben über das ganze Ge­
biet ausbreiten werden.

Kairo, 23. August. D er egyptischen Regierung ist die tele­
graphische Nachricht zugegangen, daß es in Berber zu blutigen 
Zusammenstößen gekommen sei und die Bevölkerung, welche an 
Lebensrnitteln M angel leidet, sich der öffentlichen Kassen be­
mächtigt habe.

G ruppe, 21 . ^ l u g u s t " ^ ( E i n e ^ w 8 ^  I n  der Nacht
zum letzten Sonntage ist in  der hiesigen Menuonitenkirche au einem 
Seitenfenster ein Scheibenquadrat m it einem Steine zertrümmert 
worden. Eine oder zwei Personen sind dann in daS Innere gestiegen, 
um —  zu stehlen?, nein —  um die Wände zu bekritzeln und eine 
der gemeinsten, rohesten Thaten zu vollbringen, die gar nicht zu be­
schreiben ist. Den am Sonntag M orgen aufgefundenen Spuren nach, 
sind es zwei barfüßige Personen gewesen, von denen die eine recht 
g r o ß e  P l a t t f ü ß e  hat. S e it wenigen Jahren ist dies der dritte 
Einbruch. (N . W . M . )

Graudenz, 21. August. (D ie  neue Artillerie-Kaserne) in der 
Lindenstraße ist iu ihrem Bau bereit- soweit befördert, daß man vor 
dem Hauptgebäude, also an der Straßenseite, m lt der Einrichtung von 
Gartenanlagen begonnen hat. Zum  Theil ist der Platz vor dem 
Gebäude gepflastert und zwar äußerst sauber. D ie  Gartenanlagen im 
innern Hofraum, die schon im Frühjahre hergestellt wurden, haben sich 
schön entwickelt. DaS Gebäude selbst macht von der Lindenstraße auS 
gesehen einen impontrenden Eindruck. Jedenfalls w ird eS noch in  
diesem Jahre bezogen werden, da die KasernirungSverhältnifse für die 
hiesige Garnison recht ungünstig sind. D ie  neue Kaserne soll sämmt­
liche Artillerie aufnehmen und dadurch w ird es möglich, auch die b is­
her in Bürgerquartieren untergebrachte 12. Kompagnie deS Infanterie- 
RegimentS N r. 44 in der Festung zu plaziren, so daß vom Bezüge 
der Kaserne an die In fanterie  auf der Festung und die A rtille rie  in 
die S tad t garnisoniren w ird. (D .  Z .)

Dauzig , 22. August. (Hoher Besuch. WahlsälschungS-Prozeß.) 
Der Erbprinz von Sachsen-Meiningen ist in Begleitung des Generals 
Grafen Verry auS München und mehrere andere Offiziere gestern 
Abend hier eingetroffen und im Hotel „Englisches HauS" abgestiegen. 
D ie Herren kommen von der Generalstabsreise bei Graudenz und ge­
denken heute Nachmittag 4 Uhr 13 M inuten wieder dorthin zurück­
zukehren. —  Gegen 42 Ausländer, meist polnische I  u d e n , welche bei 
der vorjährigen Reichstag-wahl mitgestimmt halten, ist nunmehr, nach­
dem der S trafantrag der Staatsanwaltschaft zuerst zurückgewiesen 
worden war, die Anklage erhoben worden.

Königsberg, 21. August. (Verschiedenes.) D er Kriegsminister 
Brousart v. Schellendorff tra f gestern M ittags  von B erlin  hier ein 
und fuhr nach Powayen zur Jagd. —  Der hier tagende deutsche 
Apotheker - Verein hat zu seinem nächstjährigen Versammlungsorte 
Düsseldorf gewählt. AuS den heutigen Verhandlungen ist bemerkens- 
werth ein Antrag deS Bezirks Preußen, „die Reform des deutschen 
Apothekerwesens (resp. Gewerbes) ist auf G rund eines staatlichen A b- 
lösungSversahrens mittels Rentenbriefe unter gleichzeitiger Einführung 
der Personalkonzession zu erstreben." D er Antrag bezweckt, daß m it 
jeder Apotheke verbundene Privilegium  abzulösen und auS den 
Apotheken StaatSapotheken zu machen. Der Vorstand empfiehlt der 
Versammlung, diesen Antrag abzulehnen, was denn auch nach längerer 
Debatte geschah.

Königsberg, 21. August. (AuS der Physiognomie eines Menschen), 
aus dessen Gang und Haltung auf der Straße sofort S tand, Cha­
rakter, ja sogar die Lebensschicksale richtig errathen zu können, so er­
zählt die ,K .  A. Z ." ,  rühmte sich gestern Nachmittag ein m it 
mehreren Bekannten promenirender, kürzlich hier angekommener W ein­
reisender, zu welcher MenschenspecieS ja bekanntlich die schlanksten der 
Sterblichen gehören. M an  machte sofort die Probe an einem zufällig 
des WegeS daherkommenden Herrn, der m it einem leichten, elegant 
sitzenden Sommeranzuge bekleidet war, ein offenes, freies Auge und 
einen sehr gutmüthigen GesichtSauSdruck hatte. „ H m ! sehr leicht", 
hub der B erline r an, „der M a n n  ist entweder Gutsbesitzer oder 
Rentier, er war Reserve-Offizier und lebt in den besten, angenehmsten 
Verhältnissen, hat sich auch stets nur m it angenehmen Dingen zu be­
schäftigen. Sein hervorstechendster Zug ist HerzenSgüte, M ilde  und 
Nachsicht gegen seine Nebenmenscheu, Wohlthun ist sein größter Lebens­
genuß." D er betreffende Herr war zufällig —  Staatsanwalt. —  
Des Kindes Engel wachte gestern Abend über daS zweijährige 
Töchterchen eines hiesigen Schneidermeisters in der Alten Reiserbahn. 
D ie M u tte r des kleinen Mädchens hatte dasselbe nämlich auf wenige 
M inuten spielend allein gelassen, da erklomm daS kleine D ing  das 
Fensterbrett, fiel durch daS geöffnete Fenster vier Etagen in den Hof 
hinab und — kam gänzlich unbeschädigt unten an. I m  Hofe befand 
sich nämlich ein frisch umgegrabenes Gartenbeet, auf dieses kam das 
Kind ziemlich weich zu fallen und trug somit nur ein paar unbedeu­
tende Schrammen im  Gesicht davon.

Lokales.
werden unter strengster Diskretion  
auch auf Verlangen honorirt

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion

24,
—  ( D e r  O b e r p r ä s i d e n t  d e r  P r o v i » ^ ^  

P r e u ß e n ) ,  Herr v. Ernsthausen, war am Freitag und pe
(r

deS O n fa iiit^k . 
den Manövern der ^  ^

unserer S tadt anwesend.
—  (A  b s ch i e d S g r  u ß.) D ie Kapelle 

ments N r. 61, welche bekanntlich zu den M a i 
m lt ausrückt, brachte gestern früh Herrn 
v. Holleben ein AbschiedSständch<n. Zum  Vortrag 
„Lobe den H e rrn ", Ouvertüre zu „A tha lia" von Mendelssoy' k  ^  
a. d. „L o na te  xa tlio tic iu tz " von Beethoven und „dl ^  
k l ä n g e " ,  Walzer von Stölzner. Der Walzer „Abschied*
Herrn Kommandant Oberst v. Holleben bei seinem Abschlt H ^  
von Stölzner, einem Kölner^ gewidmet worden.
F r i e d e m a n n  hat den Walzer, welcher nur für 
ponirt war, in  sehr geschickter Weise für das Orchester bear ^  .

U,
teil §

b'M

ist eine Komposition von gefälliger, melodiöser Musik, , 
mungsvoll in  eine V ariation deß herrlichen Mendelssohns 
„ES ist bestimmt in Gottes R a th " auSklingt. . M» e..

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Landgerich ts-P räs^^ 
v. Ledebur in Schneidemühl ist an das Landgericht in ^  ^

GeriöFFo»versetzt. —  D er LandgerichtSrath Clauß in Braunsberg
gerichtS-Direktor bei dem Landgericht in S to lp  und der 
v. StarczewSki zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
ernannt. ^

( P e r s o n a l i e n . )  M it  der interimistischen
-  - -  -  -  -  -   ̂ ist ^

in

der erledigten KreiSlhierarztstelle deS Kreises S tuhm  ^eWaren 
tements-Thierarzt W inkler auS Marienwerder beauftragt ^  ,

— ( G r a u d e n z e r  G ew e r b e - A u s  s t e l l  unt t s
^  .X.,.. ..... . , ... blende«! „rkai

Gr.

AusstellungSberichte des „Geselligen" entnehmen w ir Folge» 
wirksamsten ist der Maschinenbau des AuSstellungSbezilt  ̂^  
durch die beiden Thorner Fabriken E . D r e w i t z  und . ^
S c h ü tz e . Dieselben bieten m it Ausschluß von MähmalH

waS der Landwirth braucht, die erstgenannte Fnv  ̂ 9Alles,
sehr großen und wohlgeordneten Zusammenstellung M  D
auch für den Laien, ist schon die Betrachtung der Pflüge 
dort den einfachen Schwingpflug, den Karrenpflug, die l»ey g, 
Pflüge, welche seit einigen Jahren, namentlich beim 
besitz in Aufnahme gekommen sind, weil sie Pferde- u n d ^  
sparen, nebst allen Arten von Kartoffelpflügen, Kultwal . ,
Grubbern. Eine Spezialität auf diesem Gebiete bietet E. a 
einem durch vereinfachte Tiefstellung der Schaar verbesserten ^  r 
Karrenpflug. Der Begründer dieser F irm a hat, waS  ̂
werden mag, daS Verdienst, ein Ackergeräth konstruirt 
von Thorn auS Verbreitung durch die ganze s""d>mirtbschas 
gefunden hat, und überall nachgebaut w ird, v.r ^
sind davon mehrere Exemplare ausgestellt, von denen "  
Konstruktion, die Universal-Säemaschine, neben der r- 
durch einfache Umstellung auch die Aussaat kleinerer Sal»e» 
läßt. Eine Kiefersamen-Drillmaschine, konstruirt unter ^  
deS früher in unserer Provinz ansässigen Oberförsters Tietz^ 
noch die einzige ihrer A rt. Erwähnen wollen w ir 
Maschinen verschiedener Einrichtung und die amerikanische» ^  
bei denen die erstaunliche Federkraft der Zinken, die 
Ursprungs sind, weil deutsche Fabriken sie noch nicht 
herzustellen vermögen, beachtenswerth ist. —  Bon gleich 
und von gleich vortheilhastem Aussehen ist die kleinere ^
wirtschaftlicher Geräthe, die B o r  n und S c h ü tz e  aus 
gestellt haben, so mannigfach auch die Abweichungen sind, M  ' 
Maschinen in  Einzelheiten ausweisen. U. A . fiel unS * '

Holztheilen auS Unbilden der W itterung erwachsen,
B orn und Schütze, denen übrigens die Ausstellung die Err 
WafferthurmS und die Zuführung deS Wassers dankt, ^ ^
der Springbrunnen gespeist w ird, sind außerdem mehrere 
apparate für Viehsutter ausgestellt. Einer dieser Apparate, 
konzessionSpflichtig ist, dämpft pro Stunde 10 Scheffel ^  
geringem Brennmaterialverbranch; auch eine große Butten»^ ^  
trefflicher Arbeit haben w ir zu erwähnen."

A  '  l">d

rechen eigener Konstruktion auf, der 
womit die Nachtheile vermieden werden sollen, die den

—  ( Z u  d e n  E r h e b u n g e n  ü b e r  d ie  S o »  
s e i e r . )  Der Herr Regierungs-Präsident in  Marienwer 
unter Bezugnahme auf seine Bekanntmachung vom 4. d. 
send die Beschäftigung von gewerblichen Arbeitern an H  
Festtagen zur öffentlichen Kenntniß, daß an den unten 
neten O rten und Tagen und zu den angegebenen 3 ^ "  
lungen von Arbeitgebern und Arbeitern auS den be tre ffs  
stattfinden werden, in welchen unter Leitung eines von ihr» ^  M  
nenden Kommissars darüber nähere Erörterungen gepst^ 
sollen: 1) I n  welchen Industrie- und GewerbSzweige» ^  ^ 
welchem Umfange in den einzelnen Zweigen eine 
Arbeiter an Sonn- und Festtagen stattfindet; 2) welche ^  und
SonntagSarbeit veranlassen; 3 ) welche Folgen ein Verbo ^
. . . . . .  . _  .  .
für die Arbeitgeber und die Arbeiter haben würde, 
solches Verbot durchführbar ist. D ie  Herren Lanvräthe 
tragt worden, zur Theilnahme an diesen Versammlung^»^ 
den Rathhäusern abgehalten werden, Einladungen an die 
und Arbeiter zu erlassen. D am it aber alle Interessen sv^
treibende berücksichtigt werden können, werden diejenige» ^
und Arbeiter, welche ein Interesse an der Erörterung ^
hegen und ein solches geltend machen wollen, aber keine
erhalten haben sollten, aufgefordert, die Zuziehung 
lungen bei dem Herrn Landrath ihres Kreises zu 
Versammlungen finden statt : I n  Marienwerder am 
Nachmittag 6 Uhr für die Kreise Marienwerder und

DU12. September, Nachmittag 6 Uhr zu T h o r n  für die ^  ^  
und StraSburg, am 14. September, Vorm ittag 9 Uhr 
für die Kreise Rosenberg und Löbau, am 14. September, ^
6 Uhr zu Graudenz für die Kreise Graudenz und Kul»^ AtWl,  ̂
September, Nachmittag 2 Uhr zu Schwetz für den ^
am 16. September, Vorm ittag 11 Uhr, in D t.  Krone 
D t.  Krone, am 17. September, Nachmittag 3 '/ ,  Uhr l» ^  , 
die Kreise Konitz, Flatow, Tuchel und Schlochau. § § k l^

—  ( O s t e r f e r i e n  1886.) D a  im nächsten 3 » ^ *
fest auf einen sehr späten Term in, 25. A p r il fä llt, so A o ^ Ä lir ,,  
minister schon jetzt fü r die sämmtlichen höheren Schulen der ^  ^
bezüglich der Osterferien besondere Anordnungen getroste». 7 ^ l  ^ ie  
Schulunterricht vom 24. M ärz bis 1. A p r il und da»» ^   ̂ ^
Gründonnerstage bis Donnerstag nach Ostern ausgesetzt »» ^  ^ ^  
ersten dieser beiden Ferientermine ausnahmsweise da- 
geschloffen werden, so daß die Osterferien schon in da- 
semester fallen. z

—  ( B e t r i e b S e r g e b u i s s e  d e r  O  st b a h *
M itthe ilung deS Amtsblatts der Bromberger Elsenbah» ^
wurden vereinnahmt im  J u l i 1865 (provisorisch): auS der» ^



'Verkehr 1 9 7 8  365  M k ., auS dem Güter -  Verkehr 
^9ik ' ^  sonstigen Quellen 275  6 2 4  M k ., in Sum m a  

gegen den M o n at J u li 1 8 8 4  mehr 34 5  182 M k . 
, i krl - /  d i u s w e i s u n g  d e r  r u s s i s c h - p o l n i s c h e n  

D e r Ausweisungsbefehl ist bisher an etwa 
-- lN "gangen, von denen etwa 5 0 0 0  J u d e n  sind.

^IIS K m   ̂^  i e d S f e i e r .)  D ie  Avancirten des Füsilier-Ba- 
. j ' ^o^nm. Jnft.-RegimentS N r . 61 feierten am Sonnabend 
,flt ^EN Lokale ihr letztes Vergnügen vor den bevorstehenden
del Theil Betheiligung an dem Vergnügen war eine zahlreiche, 
du, ^  blieben bis zum frühen Morgen bei Spiel und Tanz
st ŝteg ; "E vereint. Einige Störung verursachte am Schlüsse 

^  unliebsame Familienscene, der aber durch daS E in - 
e ^ ^  ik  Vorstandes schnell ein Ende gemacht wurde.

4  tv  e r e i n T h o r n . )  D a s  Volksfest, welches der 
.ftMchx.^bin gestern Sonntag im Garten-Etablissement „ T  i v o l i"  
rWligt. 2 . Vrurde durch die ungünstige W itterung leider sehr beein- 
re<M '.^bssenungeachtet war der Besuch des Festes ein sehr zahl- 
Llli fttkli ^   ̂ Nachmittags waren ca. 2 0 0  Personen im festlich 

r beM anwesend ; gegen 6 Uhr, als der Regen aufgehört 
t Wg fii "b s ^  die Anzahl der Besucher auf ca. 5 0 0 . An Unter- 

 ̂ bis Festtheilnehmer fehlte eS nicht. D ie  älteren Besucher 
ulillptr ^  vorwiegend an dem Genusse des schönen Konzerts, welches 
E  Jäger-Bataillons unter Leitung ihres Kapellmeisters

>er Heiterkeit erregte eine große Litfaßsäule, die mit Plakaten
»rdt̂ aren ^ " ^ ltS  beklebt war. D er „süße Onkel", welcher allerlei 
a 1 s- '̂ s^ibot, machte ein brillantes Geschäft. Gegenstand der
>dtN „kabl ^  Herrenwelt war eine Bude, welche die Aufschrift 

xtt hV *uet nur für Herren." Denjenigen, welche der Verlockung 
o k ^ r  konnten, den In h a lt  der Bude kennen zu lernen —

ilieOig sehr viele — , wurde zur allgemeinen fröhlichen Ueber-
ll ^ lutilgr/iu  Gläschen des besten NordhäuserS präsentut. D ie  
in l^g  N) ^  erfreute sich einer sehr zahlreichen Frequenz; der 
M  M  z;  ̂ ^  stark, daß man M ühe hatte, ein LooS zu erlangen.

Losung bestimmten Geschenke, welche Freunde des Vereins
 ̂ Tb r? zugeschickt hatten, waren sehr zahlreiche und zum 
o auch ziemlich weühvolle. S o  wurden u. A. mehrere 

ottGi's ^schaffen darstellend, im Werthe ca. 10 M k ., ferner zwei 
A M  australische Bögel und ein Harzer Kanarienvogel ver-

. <ooS kostete nur 10 P f. M i t  Einbruch der Dunkelheit 
arten prächtig illum inirt und Feuerwerk abgebrannt. 

,abt^slb§H"* bot auch daS Aufsteigen eines Riesen-LuftballonS. A ls  
la l le n  der Luft schwebte, gerieth er plötzlich in Flammen,
öri^em ! xs^bn Anblick gewährte. Wahrscheinlich war der Ballon  
r,e ! ästigen Windstoße auf die Seite geworfen und dabei 
.ivt êri worden. Den Schluß de- Feste- bildete ein
ki)l^ 'di bis 12 Uhr Nachts dauerte. A ls  Tanzplatz 

d r . lonnaden im Garten. W ir  sind der Ueber- 
iß E  sich das Publikum, dank der trefflichen Arrangements 

ie § amüfirt hat. Andererseits dürfte wohl auch
p̂tk Zweck deS Volksfestes trotz deS regnerischen Wetters

ril^ ch ^ in , denn obwohl die Unkosten, die dem Vereine durch 
r<1rtl e iri/Ü ^E ", bedeutende sind, soll die Reineinnahme, wie w ir  

s/efriedigende sein.
D e r hiesige Turnverein beging gestern 

o ö ^ M ^ E n h a u - g a r t e n "  die Feier seine- 25jährigen 
wê eUtidp ^ D ie  VereinSmieglieder nebst ihren Angehörigen sowie 
n V  Un 0^  BereinS waren, obwohl eS von 3 — 5 Uhr Nach- 

?^^"brochen regnete, recht zahlreich erschienen nnd hatten 
EN beiden Kolonnaden im Garten plazirt, während unter 

n ^  welche- die beiden Kolonnaden verbindet, die T u rn -  
wurden. D er Platz zwischen den beiden Kolon- 

. M y der Fahne deS Verein- und mehreren Fahnen in
ro^EU  dekorirt. Den ersten Theil der Feier bildete daS 

vel von der Kapelle deS 61 . Jnfanterie-RegimentS unter
oß^lli d Kapellmeister- Herrn Friedemann ausgeführt wurde.

zweite Theil desselben beendet w ar, nahm daS 
? 8 i j /  ^"EN Anfang. Dasselbe zerfiel in Freiübungen, allge- 

li t^b ion -^urnen , Turnen einzelner Riegen und Kürturnen. D ie
"EN wnv>>s., cr»---------  -----cvrc...^ . —  cv> u« — «Barden am Barren, am Pferd und am Reck ausge- 

. ^Efen laute Beifallsbezeugungen hervor. Und in der
Leistungen, die mit größter .Eleganz und

c ausgeführt wurden und oft das Durchschnittsmaß
ö^nzendeS Zeugniß eifrigen Strebend, sie rechtfertigen 

^ welche dem Turnverein seitens der Bürger unserer
L ^ i e d ^  anderen Seiten zu Theil geworden und gereichen

^  ^Ohen^" Turnvereins, sowie den M ännern, welche an der 
beWttrege' s vorragend zur Ehre. Namentlich daS Kü<turnen erregte 

H s^ oh l deS Turners wie auch deS Laien. Bevor das K ür- 
bestieg der Vorsitzende deS Turnvereins, Herr Professor 

ve^lllid ^Elcher trotz seines A lter- noch immer mit jugendlicher 
) 4  v n d ? .^ u er an den Turnübungen theilnimmt, daS Musik- 
y ^ e d e   ̂ x bie F e s t r e d e .  D er Herr Redner wies Eingangs 
elÜ̂ scheri U D i s z i p l i n  und den Gehorsam, sowie auf den echt 
bethen ^ n , welche Eigenschaften immer im Turnverein

und warf dann einen kurzen Rückblick auf die 
BereinS. D er Verein sei im M a i  deS JahreS 

äeit ^  bem Handwerkerverein heraus begründet worden, 
lling welcher der Regierungsantritt König Wilhelm'S fiel. 

ZckMche ^  dine gewaltige patriotische Bewegung durch daS ganze 
"ah, ^rem  Einfluffe wurden Turnvereine ge-

bie Organisation deS Turnwesens einen größeren 
^  grok ben Krieg von 1866  wurden in den Reihen der

e ^  KqhyE  ̂ gerissen. D ie  M itglieder der Turnvereine strömten 
l. ^  Theu" ""b denjenigen, welche nicht ins Feld zogen, mangelte 

Etkiiie k turnerischen Tüchtigkeit. Späterhin wurden die
F ? '  das Verein-wesen in ihrer Existenz bedrängt. D ie -

kei», Politik huldigten, fanden in den T u rn -
was ^Efriedigung ihrer Neigung und bildeten politische 

v*End ^"Vere, welche die Vergnügungen liebten, 
 ̂ M  bloßen Bergnügungsvereinen. Unser Turnverein aber 

l b Existenz gefährdenden Zeiten und die Periode
A lV ll. ^  ^itgliederzahl glücklich überstanden und habe sich kräftig 

"ue gegenwärtige Mitgliederzahl betrage 120 , worunter 
l st '̂ tzehtz ' ^on den M ännern, welche den Turnverein in's Leben 
)tl ^ ie  ihm, dem Redner, Niemand mehr dem Vereine

>^n seien bereits verstorben, andere hätten ihr Heim  
^ e n  und erinnerten sich wohl kaum deS Festes, 

der Turnverein begehe. Redner gedachte sodann einzelner 
M  ^edeik '0*"u, welche ehemals dem Vereine angehörten und zu 

wesentlich beitrugen. Auch von den noch lebenden 
^   ̂ um den Verein verdient gemacht und 

^ o ie er, Redner, heute dankbar gedenken. Namentlich wolle 
nne- gedenken, der stet- für das W ohl und Wehe deS

Vereins besorgt gewesen und für denselben stets die wärmste Theil­
nahme gezeigt habe: des Konrektors Ottm ann. Auf die Vergangenheit 
deS Vereins noch näher einzugehen, glaubt der Herr Redner, um nicht 
weitläufig zu werden, sich wohl ersparen zu können. D er Verein, 
welcher dadurch, daß er in den Weichselgau - Verband eintrat, zuerst 
mit den Turngenossen kameradschaftlichen Verkehr pflog, gehöre jetzt 
dem Turnbezirk I  (Norden) und dadurch dem deutschen Turnerverbande 
an. Von der lebhaften Theilnahme, deren sich der Turnverein unter 
der Bürgerschaft Thorns erfreue, lege Beweis ab der zahlreiche Besuch 
des Festes trotz der ungünstigen Witterung, die Schleife, welche an 
der Fahne deS Vereins befestigt und diesem von den Jungfrauen 
ThornS geschenkt worden sei, ferner ein Schreiben des Herrn Ober­
bürgermeisters Wisselinck, in welchem dieser dem Feste einen guten 
Verlauf wünsche und bedauert, daß er durch eine Reise verhindert sei, 
demselben beizuwohnen, sowie ein Telegramm deS in Landeck sich auf­
haltenden Herrn Stadtrath Heins, welcher dem Turnverein ein herz­
liches „G u t H e il!"  wünscht. Redner berührt sodann die Schwierig­
keiten, welche sich dem Vereine durch den M angel eines allen A n ­
forderungen genügenden Turnsaales entgegenstellten. Es sei dankbar an­
zuerkennen, daß die städtischen Behörden, welche dem Turnvereine stets 
ihr Wohlwollen schenkten, dieser Kalam ität dadurch Abhülfe brachten, 
daß sie dem Verein den Turnsaal im Bürgerschul-Gebäude überließen. 
E r, Redner, wünsche, daß daS zweite Vierteljahrhundert, in welches 
der Verein jetzt getreten sei, die Entwickelung desselben befördern möge 
derart, daß der Turnsaal, der jetzt von dem Verein benutzt werde, 
sich als zu klein erweise und der Bau einer eigenen großen Turnhalle 
sich nothwendig mache. Möchte eS alsdann, so fügt der Herr Redner 
hinzu, auch nicht an M ännern fehlen, welche ihre Opferfreudigkeit 
dadurch beweisen, daß sie Geldmittel zum Bau einer neuen Turnhalle ! 
beisteuern. Redner schließt ungefähr folgendermaßen. Ich  möchte ein 
„G u t H e il!"  ausbringen der S tadt Thorn, welche unseren Bestre­
bungen stets ein so großes Interesse entgegenbrachte, aber auch dem 
Vereine selbst, da dieser heute seinen Ehrentag begeht. Vereinigen w ir  
also unsere Wünsche sowohl in Bezug auf die S tadt Thorn, als auch 
auf den Verein in einem dreimaligen kräftigen „G u t H e i l ! —  G ut 
H e il!  —  G ut H e il!"  —  Den vierten Theil des Festprogramms 
bildeten Gesangs- und komische Vortrüge der Gesangsabtheilung deS 
Turnvereins, welche lebhaften Beifall fanden. Hieran schlössen sich 
zwei Theile Konzertmusik. D e r Schluß des Festes vereinigte gegen 
10 Uhr Abends eine große Anzahl der Festtheilnehmer zu einem 
gemeinschaftlichen Festessen im festlich geschmückten Saale  deS Schützen­
hauses. S o  verlief die Feier des 25jährigen Stiftungsfestes deS 
hiesigen Turnvereins in einfacher, würdiger Weise. A uf das erste 
Vierteljahrhundert seine- Bestehens darf der Turnverein mit Stolz  
und Befriedigung zurückblicken. Mögen auch die nächsten 25 Jahre 
dem Verein nur Gutes bringen, seine turnerischen Leistungen vervoll­
kommnen und den patriotischen Geist unter seinen Mitgliedern fort­
pflanzen. D ann  ist das Werk, welches vor 25  Jahre eine Anzahl 
schlichter, vaterlandsliebender M änner schufen, ein vollendetes.

—  ( K o n z e r t . )  A m  Sonnabend Abend konzertirten im j 
„ S  ch ü tz e n h a u S g a r t e n" die Kapellen deS 61 . und 21 . Jn ft.-  
RegimentS vor dem OsfizierkorpS der hiesigen Garnison und der z. Z .  
hier manövrirenden Trvppentheile der 8. Infanterie-Brigade. D ie  
Kapellen konzertirten abwechselnd. D em  Publikum war der Besuch deS 
Konzerts freigegeben. Wegen der kalten und nassen W itterung, welche 
den Aufenthalt im Garten nicht- weniger als angenehm machte, wurde 
von einem Konzerte der Kapelle deS Jäger-BataillonS, welches eben­
falls in Aussicht genommen war, Abstand genommen. D ie  Offiziere 
begaben sich mit ihren Damen zum Tanze nach dem Saale des 
Schützenhauses. D ie  Tanzmusik wurde von der Jäger-Kapelle aus­
geführt.

—  ( D a s  K o n z e r t )  im „Viktoriagarten", welches die Kapelle 
des Artillerie-Regiment- für gestern, Sonntag Nachmittag angekündigt 
hatte, mußte leider des ungünstigen Wetters wegen ausfallen.

—  ( S  o m m e r t h e a t e r .)  D ie  Vorstellung für den Hand- 
werkerverein am Sonnabend war zahlreich besucht. ES wurde „D ie  
Glocken von Corneville", Operette von Planquette aufgeführt.

—  ( S  t a d t t h e a t e r . )  Gestern Nachmittag fand eine Kinder­
vorstellung statt. Gegeben wurde „Struvelpeter", Zaubermärchen von 
Görner. Abends wurde „Boccaccio", Operette in 3 Akten von F r .  
v. Suppee aufgeführt. Beide Vorstellungen erfreuten sich eines sehr 
zahlreichen Besuchs. —  Heute, M o n ta g : „ N a n o n " ; D ienstag: 
„Gasparone."

—  D a s  G e r ü s t  a m  K r i e g e r d e n k m a l )  wird jetzt ab­
gebrochen. D ie  Nothwendigkeit hierfür lag schon lange vor, da daS 
Gerüst von unserer Straßenjugend zu turnerischen Uebungen benutzt 
wurde, wobei auf das Denkmal selbst wenig Rücksicht genommen 
wurde. Auch lag die Gefahr nahe, daß die Kinder bei ihren Spielen 
leicht vom Gerüste herunterstürzen konnten.

—  ( E i n e  S c h l ä g e r e i )  entwickelte sich gestern auf dem 
Neustädt. Markte zwischen zwei Schmiedegesellen. D e r eine wurde 
übel zugerichtet und trug zahlreiche Beulen am Kopfe davon. Und die 
Ursache dieser Balgerei? D e r eine der Gesellen war der Aufforderung 
seines „Kollegen", einen Schnaps zu spendiren, nicht nachgekommen; 
letzterer wurde hierüber so aufgebracht, daß er seinem Freunde eine 
Tracht Prügel verabreichte.

—  ( E i n  B e t t l e r )  hatte gestern Abend die Dreistigkeit, an 
der Theater-Kasse im Stadttheater zu betteln, obgleich dort, am E in ­
gänge zum Theater, zur Aufrechterhaltung der Ordnung Polizei- 
Sergeanten postirt sind, deren Augen der Bettler nicht entgehen konnte. 
Wahrscheinlich war es letzterem nur darum zu thun, ein Unterkommen 
im Gefängniß angewiesen zu erhalten. Dieser Wunsch wurde durch 
die Verhaftung deS dreisten Bettlers verwirklicht.

Mannigfaltiges.
( L u f t d i c h t e s  V e r s c h l i e ß e n  v o n  F l a s c h e n . )  

Um eingemachte Früchte und dergleichen haltbar zu machen, muß 
man zunächst in den Gefäßen die Pilzkeime durch Ausschwefeln 
oder durch Siedehitze zerstören, und dann dafür sorgen, daß 
keine neuen aus der L u ft zutreten können. Das Ausschwefeln 
geht am besten m it etwas Schwefelfaden, den man anbrennt und 
brennend in die Flasche senkt. Sobald er erloschen ist, kann man 
dann die Flaschen füllen. Um sie luftdicht zu verschließen, 
nimmt man am zweckmäßigsten gute, dichte Flaschenkorke, die m it 
P a ra ffin  getränkt morden sind. Z u  diesem Zwecke schmilzt man 
P a ra ffin  oder eine Paraffinkerze in einem kleinen Topf oder einer 
Tasse auf dem heißen Herd, und taucht dann die trockenen Stöpsel 
in  dasselbe. D as P a ra ffin  fü llt die Poren des Korkes aus und 
w ird  selbst von den Flüssigkeiten in den Flaschen nicht angegriffen.

( O r i g i n e l l  b i s  z u m  T o d e . )  W ie man der „W iener 
A llg . Z ig ."  aus London meldet, hat dort der C lown Brisä, 
welcher vor acht Tagen seine Vermählung feierte, aus Reue über 
diesen Schritt sein Leben in der Weise geendet, daß er sich in 
einem nur zum V ierte l gefüllten Wasser - Bottiche auf den Kopf 
stellte und so lange darin stehen blieb, bis er erstickte. Das ist 
in  der That eine echte C lown - Zdee, und noch im  Tode hat der 
arme Brise die Lacher auf seiner Seite.

(N a c h  d e r  P  h i l  o s o p  h i e  st u n d  e.) Professor (das 
Buch zuklappend): „S o  jetzt sind w ir  m it dem Verstände fertig, 
das nächste M a l kommen w ir  zur V ernun ft."__________________

Literatur Kunst und Wissenschaft.
( V o n T h o m a s F r e y ' s „ B r e n n e n d e n F r a g e  n " )  

sind soeben die N rn . 13, 14 und 15 zur Ausgabe gelangt. D ie ­
selben bringen folgende A rtik e l: „Antisemitismus und S ocia l­
demokratie." —  «W er verschuldet die Vermehrung der V er­
brechen?" —  „Jüdische M ysterien." —  „E in  D isp u t über die 
Judenfrage." —  Diese Nummern besitzen unstreitig einen hervor­
ragenden agitatorischen Werth, weshalb w ir  die P a r te i« Genossen 
noch besonders auf dieselben aufmerksam machen möchten. (Siehe 
In s e ra t!)____________________________________________________

Für die Redaktion verantwortlich: Läut DombrowSki in Thorw

Telegraphischer Börsen-Bericht.
___________Berlin, den 24 . August.__________

22 8 ,85. 24 8./85.
Fonds: ruhig.

Rufs. B a n k n o te n ......................................... 2 0 2 — 90 2 0 3 — 30
Warschau 6 T a g e ......................................... 2 0 2 — 50 203
Rufs. 5 °/„ Anleihe von 1 877  . . . — —
Poln. Pfandbriefe 5 . . . . . 6 1 — 70 62
Poln. Liquidationspfandbriefe . . . 5 6 — 5 0 5 6 — 6 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/«  . . . . 1 0 1 — 60 1 0 1 — 60
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ........................... 101— 60 101— 5 0
Oesterreichische Banknoten........................... 1 6 3 — 10 1 6 3 — 45

W eizen gelber: Septb.-Oktober . . . . 1 5 5 — 75 15 3 — 5 0
Oktober-Novb..................................................... 158 1 5 5 — 5 0
von Newyork lo k o ......................................... 94 92 V .

Roggen: loko ...................................................... 138 137
S ep tb .-O k to b er............................................... 1 3 8 — 5 0 137
Oktober-Novb. 1 4 0 — 25 139
A p r i l - M a i ...................................................... 14 7 — 25 1 4 6 M

R übö l: S ep tb .-O k to b e r......................................... 4 5 — 4 0 4 5 — 2 0
A p r i l - M a i ...................................................... 4 8 — 4 0 4 8 — 4 0

S p ir itu s :  l o k o ...................................................... 4 3 — 20 43
August-Septb...................................................... 4 2 — 5 0 4 2 — 30
Septb.-Oktober . ......................................... 4 2 — 50 4 2 — 3 0
A p r i l - M a i ................................................ ...... 4 3 — 5 0 4 3 — 4 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , , Effekten 5 pEt.

Getreidebericht.
T h o rn , den 23. August. 1885. 

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 120—133 psd . . . . . .  110—135 M

„ inländischer bunt 120—126 psd. . 135—145
gesunde Waare 126-131 psd. . . 145-148 „
hell 120-126 pfd.................................... 145-150 ..

„ „ gesund 128-133 pfd. . 150-152 „
R o g g e n  Transit 110—128 pfd................................................  85—98 ..

„ „ 115-122pfd.................................... . 1 1 2  -118 .
inländischer 1 2 6 - 1 2 8 p f d ....................................... 120-122

Gerste,  russische.................................................................  100—120 ..
„ inländische . .  110—125 „

E r b s e n , Futterwaare .......................................................110—116 „
, Kochwaare..................................................................  120—140 „

V i k t o r i a - E r b s e n ......................................................... 140—160 „
H a f e r ,  russischer...................................................... , 110—120 ,

„ inländischer....................................................................115-130 „
Wicken. .....................................................................................  70 -100 „
Lupinen, b la u e ...................................................... ......... . 40—70 „

„ g e lb e ..................................................................   5 0 -7 5  „
O e l r a p s .................................................................................... 180-200 „
R a p s ............................................................................................. 185-205 „

Börsenberichte.
D a n z i g ,  22 August G e t r e i d e b ö r s e  Wetter, trübe ab­

wechselnd mit Sonnenschein, Temperatur wärmer. — Wind: SW.
Weizen loco mäßig angeboten, konnte heute in den besseren Gattungen 

zu voll behaupteten Preisen plazirt werden, doch sind nur 130 Tonnen ge­
handelt. Bezahlt ist für inländischen hellbunt bezogen 124pfd 148 M., hoch­
bunt 129 30, 131pfd. 155 M , sür polnischen zum Transit blauspitzig 128pfd. 
121, 127 M., bunt mit Roggen besetzt 122pfd 132 M ., hochbunt 129psd. 
146 Mark

Roggen loco behauptet und wurden 140 Tonnen gekauft. Bezahlt per 
120pfd. wurde für inländischen 124.50 M . feuchten 118. 120, 122 M , für 
polnischen zum Transit nach Qualität 100, 101, 102 M., schweres Gewicht 
103 M. per Tonne. Termine Sept.-Oktbr inländ. 125 M. Br., unterpoln. 
103,50 M. Br , Transit 102,50 M. Gd. Regulirungspreis 126 M  , 
unterpolnischer 103 M , Transit 103 M._______________________________

Meteorologische Beobachtungen.
__________ T ho r« , drn 24 . August.__________

St. Barometer
nun.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be­
wölk-. Bemerkung

23. 2ü p 748.7 -  18.4 8 ' 7
10ü x 748.7 -  10.5 6 1

24. 6ü u 748.6 -  6.8 0 10

W a s s c r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 24 . August 0 ,5 6  m

( V e r w e i c h l i c h t  E u r e  K i n d e r  n i c h t !  D as prak­
tische Wochenblatt fü r alle Hausfrauen „F ü rs  H a u s" bringt in  
N r. 146 sehr beherzigenswerte Winke in  betreff der Gesundheits­
pflege der Kinder. Eine Dame schreibt dieser Hausfrauenzeitung: 
„ Z u  meinem Erstaunen sah ich den fünfjährigen Sohn einer 
Verwandten m itten im  Sommer m it wollenen Unterbeinkleidern, 
einer Leibbinde nnd wollenem Halstuch bekleidet, so daß der 
Kleine nur m it größter Mühe und in Schweiß gebadet an den 
Spielen seiner Kameraden teilnehmen konnte. D er arme Schelm 
hustete nämlich etwas und mußte daher vor Erkältung „behütet,, 
werden. Natürlich zog er sich auf diese Weise bald größere 
Erkältung z u ! E in  anderes K ind, ein halbjähriger Knabe, w ar 
im warmen Zimmer m it wollenen Strüm pfen, wollenem Wickel­
tuch, 2 Flanellröcken und ebensolchem Tragekleidchen bekleidet nnd 
schwitzte beim Trinken seiner M ilch ebenso, wie sein älterer B ruder 
beim Spie l. Von einer andern M u tte r hörte ich, daß ihre kleine 
dreijährige Tochter vom vorigen Herbst bis M itte  A p r il nicht an 
die L u ft gekommen sei, und daß sie doch wohl erst wärmere Lage 
abwarten müsse, bevor die Kleine ins Freie geführt werden 
könne! Diese Fälle stehen leider nicht vereinzelt da. Viele E lte rn  
glauben fü r  das körperliche W oh l ihrer Kinder am besten zu 
sorgen, wenn sie dieselben möglichst warm  einpacken nnd vor 
jedem kühlen Lüftchen sorgsam bewahren. Dabei wundern sie 
sich, daß ihre Kinder bleich und kränklich aussehen, und das 
Geringste sie anstrengt. Zch lasse meine Kinder im  W inter und 
Sommer täglich frische L u ft genießen und achte nur sorgsam 
darauf, namentlich im  W inter und F rüh jahr, daß dieselben stets 
trockene und warme Füße haben. Auch die Handgelenke halte 
ich stets warm, während ich die Kinder immer m it freiem Halse 
und leichter Kopfbedeckung gehen lasse. Meine Kinder erkälten 

l sich fast nie und sehen roth und frisch au s ."



Bekanntmachung.
AmAreitag de»28.August1885,

Vorm ittags 11 U hr 
sollen vom Abbruch der Poterne am 
finsteren Thore gewonnene alte M ate­
ria lien , a ls :

circa 36000 ganze Ziegelsteine,
„  133 edm Ziegelstücke,
„  90 obm Feldsteine,

alte Thore, Eisen pp. 
an O r t  und Stelle in  öffentlicher Lizi- 
ta tion an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden.

D ie bezüglichen Bedingungen werden 
im  Termin bekannt gemacht.

Thorn, den 22. August 1885.
Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung.

Die fü r das J a h r 1886 ausgestellte 
Urliste der in der S ta d t Thorn wohn­
haften Personen, welche zu dem Amte 
einesSchöffen oder Geschworenen berufen 
werden können, w ird  eine Woche hin­
durch und zwar
vom 22. Sis 29. August d. I .
in  unserem Bureau I  während der 
Dienststunden zu Jedermanns Einsicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch m it 
dem Bemerken bekannt gemacht w ird, 
daß gegen die Richtigkeit oder V o ll­
ständigkeit der Urliste innerhalb der 
bestimmten Frist bei uns schriftlich 
oder zu Protokoll Einspruch erhoben 
werden kann.

Thorn, den 20. August 1885.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die städtischen Grundstücke Neustadt 

N r. 176/7 (Armenhaus) sollen
Donnerstag den 1. Hktover cr,

Vorm ittags 11 U hr
im Stadtverordnetensaal

vor Herrn S tadtra th  Geffel meistbietend 
verkauft werden.

D ie Bedingungen liegen im  Bureau I  
der städtischen Verwaltung zur Einsicht 
aus.

Thorn, den 15. August 1885.
_______Der Magistrat._______

Hohvcrkaiisstermin
fü r  die Schutzbezirke Drewenz, S trem - 
baczno und Kämpe w ird  am 
Donnerstag 3. September er., 

von Vornr. 10 U hr ab 
in  der Apotheke zu Schönsee abge­
halten werden. Zum  Verkauf kommen: 
Eichen : 7 rm  Knüppel, 3 rm  Stöcke, 

38 rm  Reisig.
Weißbuchen: 1 rm  Kloben, 2 rm  

Knüppel, 25 rm  Reisig.
Aspen pp.: 293 rm  Kloben, 8 rm  

Knüppel.
Kiefern: 398 Stück m it 251,59 Fm ., 

562 rm  Kloben, 595 rm  Knüppel, 
179 rm  Stöcke, 406 rm  Reisig. 
Leszno bei Schönsee, 22. August 1885.

Königliche Oberförsterei.
Am Arettag de« 28. August cr.,

Vorm ittags 10 U hr 
werde ich in  der Pfandkammer des 
hiesigen Königl.LandgerichtS-Gebäudes:

ein Pianino, ein Repofitorium, 
eine Tombank, mehrere Hun­
derte Flaschen verschiedener 
Weine (Champagner-, Roth­
und Ungar-Weine), sowie 
Cognac und Rum

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

k M r ,
__________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Banmbänder,
breitgepflochten aus Rohrbast fü r Obst- 
und Allee-Bäume bewährt. Kein 
Reiben am Stützpfahl, kein Zerreißen 
bei S türm en. Schnelles Anbringen und 
schnelle Nachhülfe nach J a h r und Tag. 
Prospekt gratis. Muster franko gegen 
20 P f.  in  Briefmarken.
_______I». l l ,  Lüdv, Schönebeck a. E.

VLKvbüvLvr
für Hebeammen

vorräthig in  der Buchdruckerei von
____________ 0. vowdrovkckl.

UMsavalrreu-
Wiigerftrellmaschilie.

Anerkannt die beste zum gleichmäßigen 
Ausstreuen aller künstlichen Düngemittel, 
trocken oder feucht, empfehlen w ir  
bestens. Prospekte, Gutachten der 
Prüfungsstation Halle a.S., glänzende 
Zeugnisse zu Diensten.

» . L L. blos, Berlin 80..
Mariannenstr. 31/32.

^  1. WillsmWillsmowslti, kroitostr. 88,
im  neuen Hause des Herrn 6 . 8 .  v lo tr lo d .

Neue Sendung
Volle

verschiedenen guten Oualititten
^  habe soeben erhalten und empfehle solche zu soliden

Preisen.

§ ochenmärkte
aus Mocker bei Thor»
finden vom 1. September d. J s .

A V  jeden
Montag und Donnerstag 

statt und zwar auf dem »örd- 
lichenTheile des früheren Vieh­
marktes.

Mocker» den 19. August 1885.
Der Gemeinde-Vorstand.

Ein schöner

Gummibanm,
2 '/, Meter hoch, ist zu verkaufen.

Neue Jakobö-Vorstadt 42, 1 T r.

3«,00« M ark
Hypoth. a. einem R itte rgu t b. Jno- 
wrazlaw bis 1893 unkündbar, 
121,000 M . stehen noch dahinter, werden
zu cediren ges. durch das Central- 
Bureau Halle a. S.» Fleischer- 
gafse 1.____________________

Chinesische 
n. Aaravaiieii-Thees,

hochfeinen sehr alten
R u m

aus der I L .  I t tn x n l ln s ls i 's c h e n  
Konkursmasse w ird billigst verkauft.

Z u  der vom 13. bis inkl. 16. September d. I .  stattfinde"

grossvn sllgsmvinon Ksrlsndsu-twsst
werden Anmeldungen und Programm-Abgabe noch bis spätestens den v- 
von den Herren Handelsgärtner 8 . k ls o d o r, Königsstraße 84 "" 
Königsstraße 31b entgegen genommen.

Täglich frische Tifchbutter
(Centrisugalbutter) ä P fund 1,20 M k., 
zurückgesetzte ä P fund  0,90— 1,00 Mk. 
vom G u t Lulkau und Schloß Leistenau
bei L .  v a r ä le v s k L .

Keine Zahnschmerzen
mehr beim Gebrauch des Engt. 
Mund- und Zahnwafsers von 

MszchSksovr, ä Flaxon 50 P f. 
Droguerie Mocker

vis-ä -v is  dem alten Viehmarkt.

Flunder«
Vsmpfssgvivorlt 

I-. tlngsrmrmn, Iliorn
empfiehlt sein afsortirtes Lager in  
Brettern, Bohlen, beschlagenen, sowie 
geschnittenen Bauund Schirrhölzern.

D ie Preise habe ich den jetzigen V e r­
hältnissen angemessen, bedeutend herab­
gesetzt. _________

Oberschlesische Kohlen
bester Marken offerier agenturweise zum 
Grubenpreise.

___________Bromberger Vorstadt.
Ein ordentliches

Dienstmädchen
findet sofort S tellung. W o, zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung._____

85er Neuer - V l U M N N g  85er
vers. in schönster Waare das Postfaß 
m it In h a lt  circa 50 Stück garantirt 
franko fü r 3 M ark Postnachnahme.
I» .  U r n t r e v u ,  Greifswald a. Ostsee.

sofort nach dem Fange geräuchert, ver­
sende die Postkiste 22— 30 Stück garan­
t i r t  zu 3,50 M ark franko Postnach­
nahme.
II*. » i  Cröslin a.d.Ostsee,

R .-B . S tralsund.
Bei Beginn der Jagdsaison empfehle 

meine

Jagdsiiefelschmierr;
vollständig unschädlich fü r das Leder, 
ist dieselbe das beste Konservirungs- 
m itte l und schützt absolut gegen Nässe. 
Große Blechdose M . 3,50 inkl. Franko- 
Zusendung. Prima-Referenzen gern zu 
Diensten.

Reuhaus i. W .
_____________S . k ro is s , Apotheker.

Soeben erschien:
B e i t r a g e

zur
O vsod tod ts  ä. L n tlso m N lso b o v  

L s v v ß n o g
vom Jahre 1880— 1885 

bestehend in
Reden, Broschüren, Gedichten re.

Herausgegeben von 
III. I- io d v rm L iw  v . g o v n v llb v rg .

Den 21 Druckbogen starken, 
elegant brochirtem Werke, ist ein 
P o rtra it des Herausgebers n iit 
Faksimile vorgedruckt.

P re is  pro Exemplar 2,50 Mk. 
—  10 Exemplare 20 M k. —  Z u  
beziehen aus der von Lieber- 
mann'schen Buchdruckerei, B e rlin  
8>V., Kochstr. 57, und von Fritz 
Prätsch, 8>V.,Fürbringerstr. 2, I I I .

Bei Bestellungen von auswärts 
sind dem Betrage pro Exemplar 
20 P f. fü r P orto  beizufügen.

Das P o rtra it allein (Groß- 
O uart-Form at) sauber in Tondruck 
ausgeführt kostet I Mk.

L 8 ^

-  ^  'Mich 

F  -  8.8

- >

Er ^

'  s  >->

M«sr
'"ft

I m  Verlage von Id e o ü . r r l t s o d ,  Leipzig, erschienen: 

^«d-«Ausiag"e. " "  Käst P i .
Die Parteien in der Judensrage. Von v r .  '

Die Ziele des Antisemitismus. Stenograph. B e riA  ? M jj^ ' 
antijüd. Kongreß zu Chemnitz.

Antisemitische Hefte von W . M a rr . M i-ä
Brennende Fragen von Thomas Frey. c u,,Mhau

I n  allen Buchhandlungen vorräth ig, sowie gegen E in s ts  
Betrages vom Verleger direkt franko zu beziehen. ^

^ k z u c h

Eine Penston

Lehr Kontrakte
zu haben in der Buchdruckerei von

0 . v o w d r o v s k l .

Lehr-Kontrakte
sind zu haben in der Buchdruckerei von

0. vombrovskl.

^ZÄussteUnngg-Koiterie 
Ziehung täglich
m 7 —14. Septemb,vom

Original-Loose ä. 1 A s .r k  sind 
Gcneral-Debit der Loose

September.
durch das

6srl lisintre, kvriin W.
Knter den Linden 3

gegen Einsendung des Betrages (auch gegen
Koupons oder Postmarken) zu beziehen.

F ü r Frankirung der Loossendung undGewinn- 300ä 
liste sind 20 P f. ( fü r Einschreiben 40 P f.) bei- 6297 
zufügen. 7 0 1 7 '
Loose L 1 Mark bei 6. Vombrovskl-Vbara.

Gewinne im Werthe. 
IL  20000
1ä 10000
1L 50001
In  4 0 0 0 i
1L 3000
5 ä 1 0 0 0 ^  5000 

I0 L  500 -- -  5000 
20L 300 —  6000 
30ä 200 --- 6000 
50ä 1 0 0 -^ 5 0 0 0  

100L 5 0 ^ 5 0 0 0 ,  
200ä 30 —  6000

Sammet- llüä SoMolllltossv

w ird  fü r einen Knaben gesucht. Adressen
im  Viktoria-Hotel abzugeben.

psitringvr L  körsrä,
Technisches Bureau, 

I R v i - I l n  t l . ,  46 Königsstraße 46. 
Anlage, Einrichtung und Ober-Betriebs- 
leitung von S p ir itu s -, Stärke-, Preß­

hefe- und Essigfabriken. 
Kesselspeisewasser-Reinigung. 

Ausführung chemischer Analysen aller 
Arten.

Agentur. —  Kommission. —  Export.

L o tterig
derGewerbe-u.IU^

> » „

K a i , p t g - W in »

LooseälML- l̂.'

Aoiüung!
AürWi-der-Serkäufer

H  öitligste N -r«g s -H u e tt-.
Tafelmeffer und Gabeln, guteWaare,

2 L  per Dtzd. P a a r M . 3,80
M  Küchenmesser m it 3 Nieten, bester

S ta h l, per Groß M . 12,—  
M  Taschenmeffer m it 2 Klingen, 

weiße Schaalen, elegant 
^  per Dtzd. M . 2,80
M  Taschenmesser, massiv, m it einer 

schweren Klinge, Heft im itirtes 
M  Hirschhorn, best es Messer fü r La n d - 
^  le u te , pr. Dtzd. M . 4,—
W  Scheeren aus p r im a  S ta h l, je nach 
M  Größepr.Dtz. M . 5,— ,7 ,— u.10,—  

Strickscheeren per Dtzd. M . 3,80,

jeder A rt, große Auswahl von schwarzen» Weißen und farbigen Seiden­
stoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigsten Preisen.

N E « _______«l. «I. vstr, Lreftid.

Soworiava-Mos.
em pkotllenes, »U8A6L6ietlN6l68 M itte l

L K r » u K t » v 1 t v i»  ck« I  >  m ic k  ck«8 U n l o e « ,

lledorntselionäo VrkolA«! v io  L roo liü ro  lüorüdor wir«! üostonkroi vsi8anät. 
L in  kaoks t LUc. 1,20. so llt ru  bsris lrsn vo»

__________ L. VolTstl^, Vvrllv kl., ^6 l83sndurAsr8tr. 79._______________

^  feinster S tah l, Knopflochscheeren 
per Dtzd. M . 14,50

E i«  G rn n A
in Struüfon b. Lissewo-^>e

in T i l l iV ^ ie ^ j .

Mieths-KölMZ

sofort zu verkaufen 
Das Nähere bei

sind vorrä th ig  in der
0. vombrovsstl'sch"!!. ^

»iiu,
'Srjjs

Mark sofort oder
zu verm. Gerech»5^s
^  ltthornerstr. 2 3 2 ^ ' °  

der 2. Etage voin 
vermiethen.

uin 1. Oktober istZ
5 heizbaren

schaftliche Wohnung, s «.h 
Zinimern, ?.

^  Cigarrenabschneider, sein,
L 3  per Dtzd. M . 6 ,—
W  Eßlöffel, gute Waare,
U  per Dtzd. M . 2,20
M  Caffeelöffel, gute Waare,
Z Z  per Dtzd. M . 1,20
8 s  Versandt gegen vorherige E in-
V  sendung des Betrages oder Nach- 
^  nähme, bei Betrügen von 30 M ark 

an f r a n c o  Zusendung, wenn der 
Betrag beigefügt ist.

Otto LlrdvrS,
Messer-, Waffen- u. Metallwaaren- 
Fabrik in  G rä fra th  bei Solingen.

D G k ü in )S I

kilimsallexikon für alle Webiktt öesW
W M M M K ts t W l jk l l ' j

ö!!kr8Ä>>lskil

k»llSDittL^p)izH

G 'L ,, und kleine >!
I.O kt. z.v. « o m p U '5 -K l" 'an ,

Äa-t-Ueatec
Dienstag den 25.

-» E M S S K -
Operette in  3 Akten v o n ^ ^ e ^ ^

Täglicher KA
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Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Lhom.


